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Vorwort.

In diesem Exkursionsführer ist einige Information zusammengebracht über die 

Vegetation der Landschaften die besucht werden, anlässlich der Tagung 1980 

der Floristisch Soziologischen Arbeitsgemeinschaft.

Frau Irmtraud Koch war so freundlich die niederländischen Texte ins deutsche 

zu übertragen.

Wir wünschen den Teilnehmern schöne Exkursionstage.

P.A. Bakker 

J.T. de Smidt.
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Tagungs- und Exkursionsprogramm. 1980.

Freitag_20_Juni:

• 9.00 U. Tagung im Transitorium II, Universitätszentrum De Uithof. Utrecht.

• 13.00 U. Hoge Veluwe. Abfahrt vom Transitorium II, De Uithof.

Sams tag_2j__ Juni:

• 8.00 U. De Wieden. Abfahrt von der Jugendherberge Rhijnauwen in Bunnik.

Botfahrt von 10 bis 14 Uhr.

Sonntag_22_Junii_Goeree_und_Voorne.

• 8.00 U. Abfahrt von der Jugendherberge Rhijnauwen in Bunnik.

a. Goeree (Kwade Hoek und Westduinen).

b. Voorne's Duin (Quackjeswater und De Pan).

c. Voorne’s Duin (Zuidhollands Landschap).

Von der Gruppen b und c können maximal 50 Personen van 15-16 Uhr 

die Biologische Versuchsanstalt "Weeversduin" besuchen.

20.00 U. Vortrag von prof.dr. V. Westhoff über Vegetation und Landschaft 

der Insel Terschelling, In der Jugendherberge Rhijnauwen.

Montag 23 Juni. Nach-exkursion_Tersehe1ling.

• 6.00 U. Abfahrt aus Utrecht nach Harlingen-Hafen mit Zug oder eigenes

Fahrzeug.

• 19.15 U. Abfahrt aus Harlingen.

• 10.00 U. Exkursion nach Noordsvaarder.

Dinstag_24_Juni1_Bosch£laat_auf_Planwagen.

Mittwoch_25 Juni^ Heimfahrt^_West-Tersehe11ing_Abfahrt_7_100_Uhr.
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Der Nationalpark "De Hoge Veluwe". (J.T. de Smidt).

"De Hoge Veluwe" im Zentrum der Niederlande umfasst 6000 ha Heide, Flugsand 

und Wald. 1935 Machte das Ehepaar Kröller-Müller- eine Rotterdamer Familie 

von Industriellen und Kaufleuten - dieses Naturgebiet als Nationalpark der 

Öffentlichkeit zugänglich. Das Reichsmuseum Kröller-Müller mit u.a. einer Van 

Gogh-Sammlung gehört dazu.

Das Naturgebiet hat einen reichen Wildbestand mit u.a. Edelhirschen, Mufflons, 

Wildschweinen und Rehen.

I. Die Heide.

Die Heidefelder liegen auf dem Stauchwall von Oud Reemst, im südlichen Teil 

der Hoge Veluwe. Dieser 50m hohe Hügelrücken ist eine Stauch-moräne der Riss

eiszeit. Das Material besteht aus lehmigem Sand mit Kies, der in der Periode 

vor dieser Eiszeit vom Rhein angeführt worden war. Gegen die Flanken der Mo

räne liegt ein "Sandr", ein Sandpaket, das vom abströmenden Schmelzwasser des 

Landeises abgesetzt wurde.

Während der vierten Eiszeit, des Würmglazials, wurden Stachwall und Sandr teil

weise mit Decksand überlagert, einer äolischen Ablagerung, die weder die feine 

noch die grobe Fraktion enthält.

Im lehmige und kiesige Fluss-Sediment hat sich eine podzolige Braunerde ent

wickelt. Der vom Schmelzwasser abgelagerte Sand und der Decksand sind dagegen 

extrem podzoliert, manchmal mit einer wasserundurchlässigen Eisenoxydschicht 
im B-Horizont. (sehe Profile Oud Reemst Z, resp. 1 und analytical data)

Auf dem podzolige Braunerde wächst eine Calluna-Heide mit Sieglingia decumbens, 

Carex pilulifera, Potentilla erecta und Scorzonera humilis. Diese Heide wird 

zum Genisto-Callunetum sieglingietosum gerechnet. Deschampsia flexuosa hat eine 

hohe Präsenz und kann manchmal dominant werden.

Auf den extrem podzolierten Böden kommt eine phanerogamenarme Heide vor mit 
Cladonia portentosa (= CI. impexa) als Trennart. Diese Vegetation gehört zum 
Genisto-Callunetum typicum.

Von beiden Subassoziationen kommt eine Variante mit Erica tetralix und Molinia 

caerulea auf feuchten Standorten vor. Ein feuchter Boden ergibt zieh zum Bei

spiel, wenn sich im Podzolprofil ein Eisenoxydbändchen gebildet hat, auf dem 

in nassen Perioden das Wasser stagniert. (Tabellen 1, 2)

Seit 1978 sind das Oud Reemsterveld wie auch die übrigen niederländschen Heide

gebiete von dem Heidekäfer Lochmaea suturalis befallen. 1979 Hat diese Plage
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stark zugenomraen. Zur Zeit ist die Calluna stark angegriffen, über grosse 

Flachen ist die Heide abgestorben. Auf diesen Stellen kann Deschampsia flexuo- 

sa dominant werden. Auf einigen Plätzen dominiert Deschampsia ohne abgestorbene 

Calluna. Calluna wurde dort schon 1973 wahrend der letzen Käferplage vernich

tet. Seit 1954 konnte schon dreimal beobachtet werden, wie Calluna nach einer 

Käferplage von Deschampsia ersetzt wurde um danach wieder zurückzukommen.

Im Oud Reemsterveld werden seit 1954 sieben Dauerquadrate wahrgenommen. Dabei 

zeigte sich, dass Mosaikbildung in der Heide durch Heidekäferplagen verursacht 
wird. (Sehe PQ 1, 2, 7, 10)

Dertartige Mosaike sind schon früher von Watt (1955), Stoutjesdijk (1959), 

Gimingham und Barclay-Estrup (1969) beschrieben worden. Sie betracheten diese 

Erscheinung als Folge zyklischer Prozesse, die durch das Absterben von Calluna, 

wenn sie 25 bis 30 Jahre alt ist, verursacht würden. Ein Altersabsterben der 

Heide ist jedoch in den Dauerquadraten nicht beobachtet worden.

Zur Zeit ist eine Untersuchung des Einflusses von Lochmaea auf Calluna im Zu

sammenhang mit der Mosaikbildung im Gange. Dabei arbeiten Vegetationskundige, 

Bodenkundige, Zoo-Ökologen, Entomologen und Ökophysiologen zusammen.

II Geschlossene grasige Vegetation.

Entlang der Wegränder findet man die geschlossenen grasigen Vegetationstypen 

armer Böden. Dominante Arten sind Agrostis tenuis und Festuca ovina oder F. 

rubra. Konstante Arten sind u.a. Hypochaeris radicata, Luzula campestris und 

Galium hercynicum. Hierbei kann man zwei Typen unterscheiden, bei denen der 

erste eine etwas kürzere und offenere Grasmatte als der zweite bildet. 

Trennarten des Subtyps 1 sind Rumex acetosella, Cerastium semidecandrum und 

Aphanes microcarpa. In diesem Typ kommt Ophioglossum vulgatum vor.

Trennarten für den Subtyp 2 sind Festuca rubra, Leontodon autumnalis und 

Agrostis canina. In diesem Typ treten Botrychium lunaria und Gnaphalium syl- 

vaticum auf. (Tabelle 3)

Diese mageren grasigen Gesellschaften sind sowohl mit dem Violion caninae als 

auch mit dem Thero-Airion verwandt.

III Offene grasigen Vegetation (J. Kers).

Syntaxonomie:
De Corynephoretalia Gesellschaften umfassen in den Niederlanden 2 Verbände:

1. Corynephorion canescentis - Atlantische Verbreitung

2. Sclerantho-Corynephorion (Thero-Airion p.p.) Atlantische-Subatlantische

Verbreitung
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1. Violo-Corynephoretum der Küstendünen

2. Spergulo-Corynephoretum der binnenländischen nährstoffarmen Sandböden

Kennarter dieses Verbandes sind vor allem Kryptogamen wie folgt:

• Cladonia impexa, C. gracilis var. chordalis, C. zopfii, C. subulata, C. pity- 

rea, C. chlorophaea, Dicranum scoparium und Cephaloziella divaricata.

In der Hoge Veluwe kommt hauptsächlich das Spergulo Corynephoretum vor.

Kenn- und Trennarten dieser Assoziation sind:

• Spergula morisonii, Agrostis canina subs, montana, Cladonia verticillata und 

Campylopus fragilis var. pyriformis, Lecidea granulosa und Cladonia bacillaris.

Man kann 4 Subassoziationen unterscheiden:

1. typicum, tabel 1-7
2. subass. mit Cladonia strepsilis, Stereocaulon condensatum, Cladonia crispa- 

ta var. cetrariaeforrais, tabel 8-13

3. subass. mit Deschampsia flexuosa, Certraria islandica - kommt nicht in der 

Hoge Veluwe vor

4. subass. mit Filago minima, Teesdalia nudicaulis und Hieracium pilosella - 

kommt nicht in der Hoge Veluwe vor.

Synökologie.

Die Corynephorus-Gesellschaften kommen auf mehr oder weniger festgelegten, 

trockenen, humusarmen oder humuslosen, sauren, nährstoffarmen Sandböden vor.

Die Silbergrasassoziation im Oud Reemsterzand wird in einem ausgewehten Teil 

des Stauchwalles angetroffen, wo kein aktiver Sandtransport mehr stattfindet.

Nur an einigen kleineren offenen Stellen kommen geringe Sandverwehungen vor. 

Derselbe Aspekt zeigt sich an den Südwesthängen sekundärer kleiner Flugsand

dünen, jedoch wird hier auch Material abgeschwemmt. Auffallend ist, dass an 
diesen Stellen oft Stereocaulon condensatum auftritt, das wie eine Kruste auf 

dem Sand liegt. In kleinen Vertiefungen kommen im Terrain mehr oder weniger 

kreisrunde Bewüchse vor mit einer starken Dominanz von Agrostis canina ssp. 

montana (vergl. Aufnahme 6). Der Übergang zum südlicher auftretenden Callunetum 

wird von einer Zone dichter Festuca ovina - und Agrostis canina ssp. montana - 

Vegetation gebildet. Die Lichenenschicht enthält hier oft Cladonia uncialis 
und Cladonia arbuscula, die ansonsten auf der Veluwe, weniger oft im Spergulo-

Das Corynephorion canescentis besitzt 2 Assoziationen:
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Corynephoretum angetroffen werden, im Gegensatz zu den Silbergrasgesellschaften 

von Drenthe.

Obwohl einige Callunahorste in das Gebiet eindringen konnten, wird die Sukzes

sion wahrscheinlich nicht in Richtung eines Callunetum sondern eher in Rich

tung eines Querco roboris-Betuletum oder Pinetum verlaufen, wie auch an der 

Westseite der Strasse von Otterlo nach Oud Reemst zu sehen ist. Die starke 

Beweidung durch Mufflons und Hirsche verhindert dies im Oud Reemsterzand.

Bodenentwicklung.

Die jungen Dünenböden zeigen nur wenig Profilentwicklung. In den Meisten Fäl

len kann man einen schwarzgrauen bis hellgrauen A-Horizont unterscheiden.

In der Tabelle sind die A-Horizonte, pH-H20-Wert, pH-KCL-Wert und Humusgehalt 

(L.O.I.)wiedergegeben. Eine Totalanalyse des Bodens der Aufnahme 13 folgt hier

nach.

Bodenprofil Aufnahme 13 Oud Reemsterzand 39-10-1978

Al 1 0- 4 cm : Sehr dunkelgraubrauner (10YR 2/2 feucht, Munsell Farbangabe)

massig feiner Sand mit etwas Kies, viele sehr dünne Wurzeln.

Al 2 4-15 cm : Dunkelgelbbrauner (10YR 4/4 feucht) massig feiner Sand mit

Kies, Korngrösse in mikro m 

2000 - 10%
2000-1000 - 10.3% 210-1.05-40.0%

1000- 500 - 12.2% 105- 50-3.2%

500- 210-24.3% 50- 0-0%

Humusarm, viele sehr dünne Wurzeln

B 15-18 cm : Gelbbrauner (104R 5/5, feucht), massig feiner Sand, humus

arm, normale Anzahl sehr feiner Wurzeln

C 18-85 cm : Hellgelbbrauner (104R 6/4 feucht) massig feiner Sand.

210-105-87.0%, einige kleine Eisen (hydr)oxydflecken. Sehr 

wenig sehr feine Wurzeln bis 65 cm.

IIC 85-100+cm Grober Sand mit Kies.
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Total analyse All Al 2 (B) C

Glühverlust (LOI, 500°C-60’) in % - 2.31 1.00 0.59 0.39

pH-H20 (1:2.5 susp) 3.8 4. 1 4.3 4.2

pH-KC1 (1:2.5 susp) 3.2 4. 1 4.2 4.3

Leitvermögen in micro S/cm. - 40 23 17 27

K in mval/100 g trockenes Substrat- 0.017 0.015 0.021 0.029
Na " t! 1! fl 0.026 0.013 0.052 0.089

Mg 11 11 11 _ 0.049 0.028 0.036 0.054
Ca " 11 11 11 _ 0.10 0 0.081 0.132 0.191
Fe 11 11 11 _ 0.445 0.056 0.032 0.049

P2O5 in mg/10 0 g " " - 1.14 1.0 1 1.56 2.25
N 11 11 11 11 _ 0.037 0.034 . 0.027 ntb

Aus dieser Übersicht wird das nährstoffarme und saure Milieu deutlich, das so 

chrakteristisch für die Silbergrasvegetation in Westeuropa ist. Der C-Horizont 

ist - relativ gesehen - noch am nährstoffreichsten, abgesehen von Fe un N.

Die starke Durchlässigkeit des Bodens für wasser, der tief gelegene Grundwas

serspiegel und der geringe Humusgehalt des Bodens machen, dass das Spergulo- 

Corynephoretum ein äusserst trockenes Milieu bevorzieht, und dass die Wuchs

perioden für die Kryptogamen und die wenigen Phanerogamen vor allem im Herbst 

und Frühjahr liegen.

Bei starkem Tritteinfluss in trockenen Perioden ist die Gefahr einer Beschädi

gung der Moos- und Flechtendecke gross. Ein Verwehen oder Absterben dieser 

Decke kann auf's neue die Bildung von aktivem Flugsand veranlassen.



-9-

Schrifttum.

Barclay-Estrup, P and C.H. Gimingham, 1969. The description and interpretation 

of cyclical processes in a heath community. J. Ecol., 57, 737-758.

*Smidt, J.T. de, 1977. Heathland vegetation in the Netherlands. Phytocoenologia, 

4(3), 258-316.

Smidt, J.T. de, 1977. Interaction of Calluna vulgaris and the heather beetle 

(Lochmaea suturalis). Symposium Vegetation und Fauna. Rinteln, 1976: 179— 

186.

*Stoutjesdijk, P. 1959. Heaths and inland dunes of the Veluwe. Diss. Utrecht. 

Watt, A.S., 1955. Bracken versus heather, a study in plant sociology. J. Ecol. 

43, 490-506.

*Bruggink, M.A. , A. van Doom, G. Heil und M. Post, 1980. Heidevegetaties, 

heidehaantje en bodem op het Oud-Reemsterveld, Hoge Veluwe. Utrecht.

A.M.V. *

* Hit Tabellen.



10

Table 1 Genisto - Callunetum, Vaccinio — Callunetum

a b c

'0 1 21
Avarag« auabar of apaciaa ’0 1» 12

Gaoiaca piloaa m 1 nr
Caniaca aaglica
Cuacuca apithyoua f
Oicraaua apunua f
Calluna vulgaria
Hypnua cupr. v. ancatoru«
Galii» tiarcymcun r
Sardut atrieca 
Arnica acncaoa
Aacaonaria dioica

1 3Oaraa pilulifara
Siaglingia iacuooaaa
Pocascilla aracca
trica cacralia 2
Holioia coaruiaa
Eopacnm aigruo
Erica cinaraa
Cladoaia uacialia ;
Parmalla pnyaodaa i 1 r
Ptilidiua ciliara i
Cladoaia gracilis
Cladooia aquaooaa 
Corniculana aculaaca

Cladoaia bacillaria
Cladoaia aacilaaca 
Carax araoaria
Gyonocolaa inflaca 
Lophona vancricoaa

**■ f

Lajcubryua glaucua 
laroilopnotia barbaca
S-apaoia a«ooroaa
Oicraaua p.'ly-aeu« * r
Or:nocaulis accaauacus 
EazaAoia crilobaca 
Diplopnyllua aLbicaoa 
Vacciaiua syrcillua 
Vacciaiua vicit-ida««
Halaapyraa pracaosa 
Hsiul.itaua bifoliiaa 
Ptaridium aouil -mss

1 Gac*>atO - Coikjnaium

d . f 9

-  12 —
h 1 k - -

A 7 23 39 16 1 1 10 1A 7
•8 16 1A 20 15 11 ’ 9 1A 10 9

x n 1 I 3 2
3 2 r 1 A X

A A ♦
1 n 1 i Ä 2
A 2 3 2 1 2 2 2
A I 3 1 3 1 1 2 2 2
1 I A

2 I
2

2 2 i 1 ♦
A 3 i 1
A a
A 3 3 1 ♦
1 2 3
A 3 1 2

2 1

2 3 1 3 1
1 3 3 2 I

2 2 3 ♦ 1 2
3 1 3 A A

3 2 A 2
3 2 I

3
2
3
2

3 I 1 2

1 1 2

2 i 1 a

2 Voccinao- 
Catiunatum

" 0 0 a ' • t u *

34 5 , •5 L ’2 16 16 27
8 9 15 ’5 13 13 15 1A 11

2 2 2 ♦ ♦ A
2 2

r A X A
2 2 2 A 2 2 2 2

2 A 3 2 2 2
2 X

♦ -A *

r 2 X 2 f
j

♦ 2 A
2 3 2 I 2

3 3 2 I 3 X 2
2 2 l 2 I

2
3 I
3 2

2 2 2 * 3 2

♦ 3

3 A

;
2 i A 2
2 A I 2
3 2 3 2 2 3
3 2
3 I

A 3

3 2 —

2 2
2
2 2 3

2 3 2 2
3 ! *■
3
2 -i

f u n c a  r — i f o l i a  
Q a ia a ia  ia p u a  
n  ■ * !■ !  a pyx. » .  ctiloropfcaaa

3 X 4 2 3 3 1 X X 3 2 1 X X 3 I r IH 3 3 2 2 X 1 2 X X 2 3 i X 1 I X 2 B ►A*%
X 1 X 3 X . X A A 2 3 X X X X X 2 I 2 2 u
X X A 2 X A 2 3 X 2 X X 2 A I I X X 21X 1 a 1 X 3 X 2 X 2 X 2 X 2 3 2 3 X I»-
I 1 2 X 1 X 3 2 I 4 I 2 I 3 2 3 X 3 3
♦ a 3 I 1 2 A I 4 2 2 2 I 2 I I X a a .
3 a 1 . 1 X 1 3 2 i 2 I X 2 4 2 i <
X i X I A 3 I I 3 i 2 3 4 2 2 X r%

OQ
4 i 4 a 1 a I 3 4 X X X 2 X X X X o
I i 3 X 4 2 2 I 2 4 r s
4 i X 1 I A 2 3 i 4 i X 2 4 I 4
■ i 1 i ■ I i 2 2 X I I O3
4 X 2 I 2
4 1 4 I 2 2 2 i 4 2 3*
4 1 r I 2 2 i 3 I I I 4 I

I i 1 3-
4 14 I i i I 2 2 Z

4 4 X 1 1 1 i i i 4 i X X I 2
1 a f 2 rr

2 2 *i
i 4 i . 4 Ä 2 4 r i X 2 4 4 w

1 I I f 3
4 i a.

**2 i
2 3 4 2 4

2 4 2
i I

i 4
i 4 I

r 2
i 4 4

4 I
i
4 i

4 4 r

I.«.
1.4.1.
1.4.1.1.
1 .4 .2 . v * r .  o f  E rica  u t n l i i
1 .4 .2 .1 .  I ^ i h i m  u | i a  raca
1 .4 .2 .2 . E rica  d « n >  raca

1.5 . Sabaaa. Loyboa iat

W*o
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Cax îZopum ^
G>i*>u*vv oufianA.
CbAovi'tX. cWo'vsplvsiA.
Co--v *v**>wo'ai/) CJLVN«»CtMÄ
£>«>P*m1U. 0*"o«a»
fi2oj*0 V*MV>*’V*X.
Zoo
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3 -
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To-ua. t(
Snergulo-Co ryneono re tum ( SüDergrasfluren’ ) Oud-Reernster Zaud-Hooge 

Jahr und Monat der Aufnahmen 1976-8 und 9

Veluv/e.

Fläche 1 .
N r.der Aufnahne 2 3 5 6 7 3 Q 10 11 12 13
Sxnosi tion N - - - - - NW - - - -
Neigung in 0 - - 4 - - - - - 15 - - - -
Krautsch ient in  7 10 25 25 10 80 60 8 8 10 5 50 40
Moosschicht in % 95 40 35 95 10 1 1 95 90 95 90 1 5
F lech ten sch ich t in 'fo 50 10 5 25 50 65 50 15 25 25 20 80 90
Artonzahl 15 16 11 15 14 16 13 15 14 18 16 19 16

KC-Koelerio-Corynephoretea und
OC-Corynepnoretalia
-Corynennorus canescens + + 2b + 3 + 4 2a 2a + + 3 3
-Polytricüum  u ilife ru a i 5 5 5 5 2a + 5 5 5 5 + Sn
-Cladonia giauca + + + + + 1 + 1 + + 1
-Cladonia coccifera var.pie.rota 2a 2m r 2m 1 2m + Sn Sn 2a 2a 3 3
-Cladonia tloericeana + + + 1 1 1 + + + + 1 +
-Cornicularia acule.nta und nuricata + + + + + + + + + + +

vC-Coryr.eohoriou canesceatis 
-Cladonia imnexa 2a + + 2a 1 3 5 2a 2a 2a 2a 1 3
-Cladonia gracilis + + 1 Sn 1 2a 1 2a + + 1 + 2a
-Clarionia zoofii 2m + 1 2a 2b 1 1 Sn Sn 1 1 + 2a
-Cladonia suouiata + + + +
-Cladonia ch oropi.aea + + + +

C- As s. +D- As s. trgulo-Co rynepno re tun 
-Soerguxa monsonii + + + + 1 + + 1 1 1 1
-A g rc s t is  ca..ii.a + + 2m + 2a 4 2a + + i 1
-Clac.-j- i : .  n:.< j-_± .x- da + + + + + i +
-  ;a ylopus fragilis + + + +

Subass.cladonietosum strepsilis 
-CIidenia streosilis T T + + + + + 2a
-Stereocaulon condensatun + + 2m +
-Cladonia crisnata + + + 2a 2a + 2o 1

var. cetrariaeformis

Beglei ter
-Festuca ovina s.s. + + + + + + T* 2a + 2a +
-Cladonia arbuscula 2a + +
-Cladonia uncialis 
-Cladonia foliacea

r r + +
+

-Genista nilosa + +
-Hormidium flaccata 
-Cladonia macilenta 
-Cladonia squamosa 
-Pohlia nutans

5
+

+ T
+

N r .der Aufnane 1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

Humus Gehalt (L .Ö .I. )"3 10 1P 1.4 r j o,8 3,4 lp Q8 4P 0,9 ip 33
pH—HaO 
oE-XCl

4.4 A 1.4 4L 43 43 43 43 4*4 4.4 V  V
45 4P 43 3,ö 42 4P 42 4P 4P 43 ^  ^2

A-Horizont in cm 6 10 4 6 15 6 10 5 15 5 4 7 15
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Afb. 1. Glaciaal-geologisch kaartje van de- Veluwe.

1 Stuwwal 2 sandr-gebied 3 kame-terras 4 omgrenzing van her park

Glacial-geological survey of the Veluwe

1. Ice pushed ridge
2. Outwash plain
3. Käme terrace
4. Boundary of the national park 
From: Maarleveld and Pape 1960
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INFORMATION ON THE HEATHLAND RESEARCH BY J.T. DE SMIDT & H. VAN DE WETERING

in the Hoge Veluwe area (excursion 16 May}
PROFILE OUD REEMST-1 i~L

1. Generaj_data

Classification: Haarpodzolgrond (De Bakker en Schelling, 1966)
Arenic Placohumod (Soil Survey Staff, 1975).

Location: Oud-Reemster veld. Topographical map of the
Netherlands, scale 1 : 25,000 (1976), sheet 33C 
(Hoenderloo); coordinates: N 451.740 - E 185.840.

2. §2il_§Ite_characteristics 

Vegetation:

Parent material:

Landform:

Relief: 

Slope:

A11 i tude: 

Hydrology:

Calluna heath.

sandy Pleistocene fluvioperiglacial deposits.

large, shallow depression (upper part of sandr- 
plain between ice-pushed ridge and small cover 
sand dunes).

flat

flat (U), S

43 m above mean sea level

a. soil drainage class: moderately well drained
b. moisture conditions: 0-120+ cm moist
c. groundwatertab1e (actual, presumed highest, 

presumed lowest): very deep.

3. 22Scr|pt|on__of_so|2_hor|zon (moist Munsel 1 colours)

L +4 - +3 cm

F +3 - +2 cm

H +2 - 0 cm

A1 0 - 12 cm

A2 12 - 20 cm

B2h 20 - 24 cm

B2ir 24 cm

B23 24 - 33 cm

B3 33 - 53 cm

BC 53 -120+cm

litter, consisting of leaves and branches of
Calluna vulgaris; abrupt and smooth on:
dark yellowish brown (10YR 4/4) fragmented litter;
abrupt and slightly wavy on:
black (10YR 2/1) decomposed organic matter;
abrupt and slightly wavy on:
very dark gray (10YR 2.5/1) moderately fine sand; 
rich in humus; bleached sand grains; no macro
structure; very friable; clear and smooth on: 
dark gray (10YR 4.5/1) moderately fine sand; 
moderately poor in humus; bleached sand grains; 
no macro-structure; very friable; abrupt and 
smooth on:
black (5YR 2/1) moderately fine sand with some 
gravel; rich in humus; bleached sand grains; 
massive; firm; abrupt and wavy on: 
dark reddish brown (IOYR 3/3) thin iron pan; 
massive; very firm; abrupt and wavy on: 
dark yellowish brown (10YR 4/4) moderately fine 
sand with some gravel; moderately poor in humus; 
single grain structure; very friable; common dark 
reddish brown organic mottles; clear and irregular 
on:
very pale brown (10YR 6.5/4) moderately coarse sand 
very poor in humus; single grain structure; loose; 
common dark reddish brown organic lamellae; gradual 
and i rregular on:
yellow (10YR 7/5) moderately fine sand; stratified; 
loose; few dark reddish brown organic lamellae.
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PROFILE OUD REEMST-2 

1 . Genera_l__data

Classification: Holtpodzolgrond (De Bakker en Schelling, 1966)
Entic Haplorthod/Quartzipsammentic Haplumbrept 
(Soil Survey Staff, 1975).

Location: Oud-Reemster veld. Topographical map of the
Netherlands, scale 1 : 25,000 (1976), sheet 33C 
(Hoenderloo); coordinates: N 451.860 - E 185.290

2. So_i>J__5ite_character_i_st_[cs 

Vegetation:

Parent material:

Landform:

Reli ef:

Slope:

A 11 itude:

Calluna-Deschampsia heath.

sandy Pleistocene f1 uvioperig1acia 1 deposits 

bottom of shallow valley in ice-pushed ridge 

flat

flat (U), SW

44 m above mean sea level

Hydrology: a. soil drainage class: somewhat excessively drained.
b. moisture conditions: 0- 17 cm slightly moist

17-120+cm moist
c. groundwatertab1e (actual, presumed highest, 

presumed lowest): very deep.

Descript ion of soi1 horizons (moist Munsell colours)

L +3 - +2 cm litter, consisting of leaves and branches of 
Calluna vulgaris; abrupt and smooth on:

F(H) +2 0 cm dark reddish brown (5YR 3/3) fragmented litter; 
abrupt and smooth on:

A1 0 - 17 cm very dark gray (10YR 3/1) moderately fine sand; 
moderately humose; some bleached sand grains; 
no macro-structure; very friable; clear and 
smooth on:

AB 17 - 30 cm dark yellowish brown (10YR 3/4) slightly loamy 
moderately fine sand with some gravel; moderately 
poor in humus; no macro-structure; very friable; 
clear and slightly wavy on:

B2 30 - 45 cm dark yellowish brown (10YR 4/4) slightly loamy 
moderately fine sand with some gravel; very poor 
in humus; no macro-structure; very friable; 
diffuse and smooth on:

B3 45 - 60 cm yellowish brown (10YR 5/4) slightly loamy moderately 
fine sand wiihsome gravel; extremely poor in humus; 
single grain structure; loose; clear and smooth on:

BC 60 - 70 cm yellowish brown (10YR 5/6) slightly loamy moderately 
fine sand with some gravel; single grain structure; 
loose; gradual and smooth on:

C 70 -120+cm yellowish brown (10YR 5/5) moderately fine sand 
with some gravel; single grain structure; loose.
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Exkursion Nationalpark "de Wieden", Overijssel, Niederlande, 21 juni 1980.

Allgemeine Einführing von V. Westhoff 

(Botanisch Laboratorium, Universiteit Nijmegen).

I. Allgemeine Lage und potentielle natürliche Vegetation.

Das Flachmoorgebiet des Nordwesten der Provinz Overijsei, in pflanzengeograp

hischer Hinsicht ein Teil des "Hafdistrict", grenzt im Westen an der ehemaligen 

Zuiderzee und wird übrigens von höher gelegenen pleistozenen Sanden und Ge

schiebelehm umgeben. Die hydrologischen Verhältnisse werden davon mitbeein- 

fluszt.

Die potentielle natürliche Vegetation jenes Flachmoorgebietes ist das Carici 

elongatae-Alnetum in einer besonderen Ausbildung ("Thelypteri-Alnetum" ohne 

Carex elongata, jedoch mit viel Thelypteris palustris und auch Dryopteris 

cristata). Est ist kaum erhalten geblieben, jedoch stellenweise bei der Rege

neration der Landschaft (Verlandungsserie, sehe unten) wieder neu entstanden. 

Soweit der ursprüngliche Flachmoorboden erhalten blieb und nicht gedüngt wurde, 

trägt er eine halbnatürliche Pfeifengrasstreuwiese, das Cirsio-Molinietum, 

lokal gekennzeichnet u.a. von Cirsium dissectum, Carex pulicaris, C. hostiana, 

C. panicea, Sanguisorba officinalis, Succisa pratensis, die boreale Art Cala- 

magrostis neglecta; es enthält weiterhin viele Verbands-, Ordnungs- und Klas

senkennarten des Molinions und gewisse mit dem Caricion davallianae gemeinsame 

Arten wie Parnassia palustris und Valeriana dioica. Auf der besonderen Subass. 

mit Carex buxbaumii kommen wir zurück.

Seit dem Mittelalter hat in diesem Gebiet Torfgewinnung stattgefunden. Dabei 

wurden zahlreiche + parallele Wasserstreifen ausgegraben (meist bis etwas 1 m 

Tiefe), die sogenannten "trekgaten" oder "treksloten", die von schmalen Moor

streifen, den sog. "legakkers" order "ribben", getrennt blieben. Der ausgegra

bene Torf wurde auf den "legakkers" getrocknet. Obwohl das Raumverhältnis 

zwischen Land und Wasser schon im Mittelalter aus Gründen des Landesschutzes 

genau vorgeschrieben wurde, führte die Lust zum Gewinn öfters zu Uberbean

spruchung des Geländes: wenn die "legakkers" zu schmal, die "trekgaten" dagegen 
zu breit wurden, gelang die Landschaft in der Herrschaft des Windes und ent
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standen die vielen grösseren und kleineren, 1 - 3 m tiefen Flachmoorseen, 

hier "wieden" oder "wijden" genannt, die jetzt das Gebiet charakterisieren.

Nur der grösste See, die Beulakerwiede, verdankt seiner Entstehung einem Deich

bruch der Zuiderzee in 1775-1776; ausserdem trugen manche kleinere Deichbrüche 

(u.A. 1825) zur Erweiterung der Wasserflächen bei. Die davon örtlich bedingte 

Tonablagerung verrät sich durch eine Gesellschaft von Nyraphoidetum peltatae.

Die stellen ehemaliger, jetzt ertrunkener "legakkers" sind bisweilen an strei

fenförmigen Populationen von Scirpus lacustris oder Typha angustifolia zu er

kennen.

In diesen Seen hat die Verlandung, also die Regeneration des Flachmoores ein

gesetzt, die zu der heutigen abwechslungsreichen und stark differenzierten 

Landschaft geführt hat.

In den zweiten Viertel des 20. Jahrhunderts wurde diese sekundäre Naturland

schaft von moderner grossräumiger Trockenlegung, Urbarmachung und Nivellierung 

bedroht; grosse Teile sind diesem Barbarismus zum Opfer gefallen. Es ist je

doch dem Naturschutz, sei es nach langem zähem Kampf und Ausdauer, gelungen, 

den Grossteil dieser Gesamtlandschaft sowohl planologisch wie auch durch Kauf, 

Erwerbung und Pflege ausgedehnter Naturschutzgebiete zu retten.

Die Exkursion wird einige Teile des südlichen Gebietes besuchen. Es ist das 

Nationalpark "de Wieden", bis über 4200 Hektar Besitz der "Vereniging tot 

Behoud van Natuurmonumenten in Nederland'. Der nördliche Teil ist Staatsnatur

schutzgebiet, bis zu etwas 3000 Hektar vom Kultusministerium erworben.

II. Die Verlandungsserien.

A. Der Sukzessionsverlauf der Verlandung ist öfters aus der Zonierun zu rekon- 

strureren (autogene Sukzession); jedoch stellt auch hier keineswegs jede 

Zonation eine Verlandungsserie da. Die Geschwindigkeit der Verlandung wird 

u.A. von Ausdehnung und Tiefe der Gewässer bedingt. Im Extremfall kann eine 
und dieselbe Generation an einer bestimmten Stelle zuerst fischen (als Kna

be), nachher Streu mähen (als ernster Mann) und schlieszlich nach Ausgrabung 
wiederum fischen (als Greis).

B. Wenn der Torf bis auf dem Mineralboden (meist Sand) ausgegraben wurde, fängt 

die Sukzession in klarem, nicht verunreinigtem Wasser mit Characeae an,
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zuerst die feineren Arten (z.B. Chara verrucosa), später auch gröberen (z.B. 

Nitellopsis obtusa, Tolypella prolifera), öfters begleitet von der merkwür

digen Grünalge Cladophora aegregopila (Bis faust - oder eben fussballgrosse 

harte grüne Kugeln). Das erste Phanerogamenstadium ist dann das Potametum 

lucentis, örtlich auch mit Potamogeton praelongus; es entwickelt sich zum 

Potameto-Nupharetum (das mitteleuropäische Myriophyllo verticillati-Nuphare- 

tum W. Koch 1926 ist in den Niederlanden nicht einheimisch), mit Nuphar lu

teum und Nymphaea alba. Diese Sukzession führt an den Leeseiten der Seen 

weiterhin zu Helophyten-Gesellschaften des Phragmitions, die man entweder 

als Scirpo-Phragmitetum W. Koch 1926 ansprechen kann, oder als Gürtelung 

von: 1. Scirpetum lacustris (Pioniergesellschaft in bis 3ra tiefem Wasser);

2. Typhetum angustifoliae (an windgeschützten Stellen mit weichem Schlick

boden auf dem Sande) und 3. Scirpo-Phragmitetum in engerem Sinne. Ranunculus 

lingua, Acorus calamus, Phragmites communis, Sparganium erectum ssp. erec- 

tum, bisweilen auch Typha latifolia und Butomus umbellatus sind hier ver

treten. Die weitere Sukzession führt entweder zu Magnocaricion-Gesellschaf- 

ten (meist Caricetum paniculatae einschlieszlich Caricetum acutiformis bis

weilen Caricetum ripariae oder Cladietum marisci),oder zu einem Thelypteri- 

do-Phragmitetum (synon.; Scirpo-Phragmitetum, Subass. v. Solanum dulcamara, 

Var. von Thelypteris palustris Krausch 1965) und dann zum Alnion glutinosae.

C. Ganz anders verläuft die Sukzession an den windgeschützten Leeseiten der 

Seen, wo eine Unterströmung, die der herrschenden Windrichtung entgegeh- 

laüft, viel organisches Sediment ablagert. Hier entwickelt sich, meist aus 

dem Potameto-Nupharetum, das Hydrocharito-Stratiotetum (Verband: Hydrochari- 

tion; Ordnung: Magnopotametalia).

In dieser Gesellschaft entstehen "drijftillen" (Vegetationen auf im Wasser 

schwimmenden groben Organischen Resten) und zwar zuerst das Calletum 

palustris gefolgt vom Cicuto-Caricetum pseudocyperus (beide Verband: Cicu- 

tion). Ausser Cicuta virosa und Carex pseudocyperus zeigen auch Sium lati- 
folium und Cardamine pratensis ssp. palustris in letzterer Assoziation ein 

örtliches Optimum; ausserdem sind Stachys palustris, Myosotis scorpioides 

und Sium erectum stet. Die weitere Sukzession führt zum Caricetum panicu

latae (s. oben) und dann zum Alnion glutinosae.

D. Eine Sonderentwicklung tritt ein wenn das offene Wasser isoliert wird und

keine MineralstoffZufuhr mehr möglich ist. Die Umwelt wird nährstoffarmer
und es entstehen Schwingrasen ("trilvenen"), die als Keinseggen-Streuwiesen 
ausgebildet sind.
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In den kleinen, von Druckwasser aus den höher gelegenen pleistozenen Böden 

von Drenthe und Vollenhove beeinflussten Gewässer wurden sie vorangegangen 

durch Initialphasen mit Stratiotes aloides, Hottonia palustris,Equisetum 

fluviatile, Carex rostrata und Cladium mariscus. Die Schwingrasen sind am 

Anfang der Sukzession sehr artenreich, im Zusammenhang mit grösser räum

lichen Variation (Makro- und Mikrogradienten) und zeitlicher Stabilität.
2Mit bis über 70 Arten auf 100 m (homogen) gehören sie zusammen mit dem 

Crataego-Betuletum der kalkreichen Meeresdünen, dem Medicagini-Avenetum 

pubescentis der Flussdünen und dem Koelerio-Gentianetum der Kalktriften zu 

den artenreichsten Assoziationen der Niederlande.

Jene artenreiche Gesellschaft, das "Caricetum lasiocarpae eutrophicum" im 

Sinne von Duvigneaud und Vanden Berghen 1945, wird jetz von uns als Scor- 

pidio-Caricetum diandrae vom späteren Sphagno-Caricetum lasiocarpae unter

schieden. Erstere Assoziation gehört zum Caricion davallianae letztere 

dagegen zum Caricion curto-nigrae (= Caricion fuscae).

Im Scorpidio-Caricetum diandrae des Gebietes finden sich u.A zusammen:

Carex diandra, C. lasiocarpa, C. hudsonii, Eriophorum gracile, Juncus subno- 

dulosus, Menyanthes trifoliata, Pedicularis palustris, Orchis incarnata, 

Parnassia palustris, Liparis loeselii, Valeriana dioica, Galium uliginosum, 

Sagina nodosa, Linum catharticum, Utricularia intermedia, Calamagrostis 

neglecta, Fissidens adiantoides, Scorpidium scorpioides, Bryum pseudotri- 

quetrum, Acrocladium cuspidatum, Mnium pseudopunctatum, M. rugicum, Carapy- 

lium stellatum, C. polygamum, Drepanocladus lycopodioides, Riccardia multi- 

fida, Pellia neesiana.

In der Schluszgesellschaft, das Spagno-Caricetum lasiocarpae, fehlen die 

meisten der genannten Arten; diese Assoziation unterscheidet sich dagegen 

u.A. durch Carex curta, C. echinata, Hierochloe odorata, Drosera rotundi- 

folia, Hammarbya paludosa und Aulacomnium palustre.

Spagnum palustre, S. papillosum, Oxycoccus palustris, Erica tetralix und 

Vaccinium vitis-idaea kennzeichnen die Weiterentwicklung zum relativ mi- 
nero-traphenten, Sphagnetum palustri-papillosi Den Held et Barkman 1969 

(Erico-Spagnion Moore (1964) 1968).

Der niedrigste im Gebiet gemessene pH-Wert betrug 3,7 (Ges. v. Erica tetra

lix und Oxycoccus). Die Sukzession führt meist über ein Stadium mit Myrica 

gale zu einem Salici-Franguletum-Gebüsch.
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Eine bemerkenswerte Sondergesellschaft im Grenzbereich zwischen dem Klein

seggenschwingrasen und dem festeren, alten Flachmoorboden der ursprüng

lichen "legakkers" - und zwar nur in dem seltenen Fall dasz letztere nie 

gedüngt wurden, sodern noch Cirsio-Molinietum-Magerstreuwiese trägen - ist 

das Cirsio-Molinietum caricetosum buxbaumii, in den Niederlanden die ein

zige Gesellschaft wo die seltene Carex buxbaumii vorkommt.

Segal (1966) ist der Meinung, dasz die Kleinseggen-Schwingrasen des Gebie

tes in erster Stelle nach den Bryophyten eingeteilt werden sollen. Er stellt 

sie zu drei Verbände: Scorpidion, Sphagnion amblyphylli und Spagnion pa

lustris, und unterscheidet darin als aufeinanderfolgenden Stadien: Callier- 

gon giganteum-Phase, Scorpidium-Phase, Pellia-Phase, Acrocladium-Phase, 

Spagnum amblyphyllum-Phase und Sphagnum palustre-Phase.

III. Sonstige Vegetation.

Die Schilfkultur und die besonderen Verhältnisse an der erodierten Steilufer

der grösseren Seen haben zu verschiedenen Sondergesellschaften geführt, die

oft grosse Ausdehnung erreichen.

Wir nennen:

1. das Valeriano-Filipenduletum an überschütteten Grabenufer, unregelmässig 

gemähten (und daher streu- und mineralreichen) Streuwiesen, usw. Es ist 

eine auffällige Hochstaudenflur mit u.A Valeriana officinalis, Filipendula 

ulmaria, Thalictrum flavum, Lysiamachia vulgaris, Lathyrus palustris,

Lythrum salicaria, Angelica sylvestris, Calamagrostis canescens, Calystegia 
sepium, Carex acutiformis, Hypericum tetrapterum, Stachys palustris und 
Hierochloe odorata

2. an stärker gestörten, semidiruderalen Stellen die Schleier-gesellschaften 
der Convolvulatalia sepium R.Tx. 1950, die bischer noch nicht endgültig 

erforscht wurden und vielleicht zu einem Sonderverband "Soncho-Euphorbion 

palustris" zu stellen sind (dieser wurde dann die Uferbereiche der grösseren 
süssen Flachmoorseen kennzeichnen, gegenüber der Angelicion litoralis-Ver- 

band der haiinen Bereiche und der Senesion fluviatilis-Verband der grossen 

Flüssen). Optimal entwickelt sind hier vor allem Euphorbia palustris, Epi- 

lobium hirsutum, Sonchus palustris, Calystegia sepium, Symphytum officinia- 
le, Eupatoriura cannabinum.
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3. in älteren, jährlich gemähten, ausgedehnten Schilfbeständen: das Pallavici- 

nio-Sphagnetum Meitzer 1945 (Caricion curto-nigrae; von Westhoff 1949 be

schrieben als Konsoziationen von Phragmites mit beziehungsweise Sphagnum, 

Dicranum bonjeanii und Polytrichum commune, mit u.A. Dryopteris cristata,

D. carthusiana, Osmunda regalis, Platanthera bifolia, Pallavicinia (= Blyt- 

tia) leyellii.

4. in gedüngten nassen Wiesen Gesellschaften des Calthion-Verbandes, in Wei

den das Lolio-Cynosuretum, an den Uferngesellschaften des Glycerio- 

Sparganion.
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Erklärungen zur Exkurzion, von P.A. Bakker

1. Besucherzentrum "De Foeke", St. Jansklooster, mit permanenter Ausstellung 

über den Nationalpark "De Wieden".

Primitieve Wassermühle ("Tjasker"),

Längs des Naturlehrpfades: Valeriano-

Filipenduletum mit u.a. Valeriana officinalis, Filipendula ulmaria, Thalictrum 

flavum, Lythrum salicaria, Stachys palustris, Phalaris arundinacea,

Calamagrostis canescens, Calystegia sepium, Euphorbia palustris, Epilobium 

hirsutum, Angelica sylvestris und Pallavicinio - Spagnetum

(Verband: Caricion curto - nigrae) mit u.a.: Viola palustris, Lysimachina vul

garis, L. thyrsiflora, Lathyrus palustris, Peucedanum palustre, Carex curta, 

Osmunda regalis.

Von der Holzbrücke aus: Aussicht über die Beulakerwijde (ost) und die Grenze 

zwischen dem Flachmoorgebiet und den höher gelegenen pleistozenen Sanden und 

dem Geschiebelehm (west).

Torfstecherszelt in dem die Moorarbeiter früher die ganze Woche über lebten.

Torfscheuer mit alten Torfstecherswerkzeugen und Photos von der Torfbereitung.

Neben dem Torfstecherzelt ein kleiner Torfstich mit u.a. Carex rostrata, C. 

curta, C. pseudocyperus, C. Acutiformis, C. paniculata.

2. Fahrt über die Kleine Beulakerwijde mit Potameto - Nupharetum, (Verband:

Nymphaeion), Scirpetum lacustris und Sciroo - Phragmitetum. (Verband: Phragmition) 
Reste eines alten Wegs (unter Wasser) und des Dorfs Beulake, das in 1776 bei 

einem Deichbruch der Zuiderzee in den Wogen verschwunden ist.

3. Bollemaat. Junges Niedermoorgebiet, das in den letzen Jahrzehnten ganz ver

landet ist. In 1930 wurden in den schmalen Torfstichen noch viel Fische gefang

en. Vegetationskarte aus dem Jahre 1956 von P.J.C. Kuiper (1958).

Scorpidio - Caricetum diandrae (Verband: Caricion davalliance)mit u.a. Carex
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- diandra, C. lasiocarpa, Juncus subnodulosus, Pedicularis palustris, Meny- 

anthes trifoliata, Utricularia intermedia, U-minor, Equisetum fluviatile, 
Scorpidium scorpioides, Campylium stellatum, C. polygamum, Dactylorhiza

praetermissa.

Sphagno - Caricetum lasiocarpae (Verband: Caricion curto - nigrae) mit u.a. 

Spagnum (verschiedene Spezies), Aulacomnium palustre, Drosera rotundifolia.

Pallavicinio - Sphagnetum (Verband: Caricion curto - nigrae) mit u.a. Dryop- 

teris cristata, Platanthera bifolia. Spagnetum palustri - papillosi 

(Verband: Erico - Sphagnion) mit u.a. Spagnum magellanicum, Polytrichum juni- 

perimum ssp. strictum, Erica tetralix, Oxycoccus palustris, Eriophorum vagi- 

natum,Myrica gale.

Cirsio - Molinietum (Verband: Junco subuliflori - Molinion)mit u.a. Molinia 

caerula, Agrostis canina ssp. canina, Carex panicea, Potentilla anglica.

Valeriano - Filipenduletum (Verband: Filipendulion) mit u.a. Thalictrum 

flavum, Lathyrus palustris, Euphorbia palustris.

Salix pentandra (innerhalb der Niederlanden hier an ihrer Südgrenze).

4. Durch das Wasserdorf Dwarsgracht zu einer Streuwiese (Cirsio- Molinietum 

und Violon caninae) auf ungedüngtem, nicht abgegrabenen Moorboden an der Bou- 
wersgracht mit u.a. Sieglingia decumbens (dominant), Potentilla erecta, Cirsium

dissectum, Salix repens. Verlandungsvegetation von Equisetum fluviatile im 

Sphagnumteppich. Einziges spontanes Exemplar von Pinus sylvestris in den 

Wieden.

5. Grote Otterskooi. Grösste Entenkoje Europas mit fünf Seen hintereinander. 

Sehr alter Ainus glutinosa - Fraxinus excelsior - Bruchwald, (Verband: Alnion 

glutinosae mit Übergängen zum Aino - Padion) mit u.a. Ribes nigrum, Dryopteris 

dilatata, Athyrium filix-femina, Impatiens noli - tangere, Circaea lutetiana, 
Melandrium rubrum , Corydalis claviculata, Lonicera periclymenum.

6. Rückfahrt über das Giethoornse Meer, Jonen und Vaartsloot, wenn die Zeit 

ausreicht; sonst Rückfahrt über Dwarsgracht.
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GOEREE.*(J.T. de Smidt).

Die Dünen von Goeree gehören pflanzengeografisch zum sogenannten Dünen

distrikt. Dieser Distrikt umfasst die kalkreichen Küstendünen von der bel

gischen Grenze bis Bergen in der Provinz Nordholland. Der Kalkgehalt 3 bis 

20 %. Die nördlich daran anschliessenden Dünen bilden den sogenannten Watten

distrikt, dessen Dünensand 1%, meist sogar 0,2 % Kalk enthält.

Einige mediterran-atlantische Planzenarten erreichen ihre nördliche Grenze 

auf Goeree, z.B. Rubus ulmifolius und Trifolium scabrum, oder haben hier einen 

ihrer nördlichsten Fundorte, wie Euphorbia paralias(vereinzelt bis Terschel- 

ling) und Catapodium raarinum (bis Texel).
Kalkreich sind vor allem die jungen Dünen (Primärdünen, Sekundärdünen), die 

einige Jahrzehnte bis höchstens einige Jahrhunderte alt sind. Die älteren Bin

nendünen (Tertiärdünen), die im frühen Mittelalter gebildet wurden, sind schon 

stark entkalkt.

1. Die MKwade HoekM.

Die "Kwade Hoek" - an der Nordküste von Goeree - besteht aus einigen parallel 

laufenden Dünenketten mit dazwischenliegenden langgereckten Dünentälern. Die 

der innersten zunächstliegenden Dünenreihe wurde 1979 künstlich erhöht, um 

als Schutzdeich gegen die Sturmflut dienen zu Können. Zwischen dieser und der 

innersten Dünenreihe liegt das einzige Dünental in das nie Seewasser ein - 

dringt. Die anderen Dünentaler werden ein - oder mehrmahls im Jahr noch durch 

die Flut erreicht. Hierdurch entstehen viele Übergänge von salzig nach süss. 

Ausserdem kommen Gradienten wie nass - trocken, tonreich - reiner Sand, kalk

reich - kalkarm und humos - mineralisch vor. Aus diesem Grund konnte sich eine 

grosse räumlich bedingte Vielfalt an Vegetationstypen entwickeln. Diese Kom

plexität wird noch dadurch verstärkt, dass einige Teile als Viehweide genutzt 

werden und andere nicht.
Trotzdem kann man im Aufbau der "Kwade Hoek" durch den Übergang von jung nach 

alt eine deutliche Linie vom Strand her Landeinwärts erkennen.

X Zum Teil nachWesthoff et al 1961.
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1. Auf dem Strand befinden sich Embryonaldünen mit dem Euphorbio-Agropyretum 

juncei. Sie werden noch regelmassig mit Seewasser überspült,

2. Auf den höheren Dünen (Weissdünen), die nur selten überflutet werden, kommt 

das Euphorbio-Anmophiletum vor mit Ammophila arenaria, Euphorbia paralias, 
Sonchus arvensensis var. maritimus, Cerastium diffusum und Eryngium maritimum.

3. Am Dünenfuss auf dem Strand findet man die Spülsaumgesellschaften der Ca- 

kileta maritimae mit Cakile maritima, Honckenya peploides, Salsola kali und 

Suaeda maritima.

4. Hinter der ersten Dünenkette liegt eine Strandfläche, die an der Nordost

seite in offener Verbindung zur See steht. Sie ist mit einer Pioniervegetation 

von Halophyten - meistens Sommerannuelle - spärlich bewachsen. Dabei treten 

grosse örtliche, ausserdem jährlich wechselnde Unterschiede auf. Die folgenden 

Gesellschaften werden angetroffen:
a. Salicornietum strictae (Thero-Salicornion, Thero-Salicornietea) mit Sali- 

cornia europaea var. stricta;

b. Suaedetum maritimae (Thero-Suaedion, Cakiletea maritimae) mit Suaeda mari

tima auf Algenspülsäumen;

c. Puccinellietum distantis (Puccinellio-Spergularion salinae, Astereta tripo- 

lii) mit Puccinellia distans, Spergularia marina, Juncus bufonius ssp. ambi- 

guus, Aster tripolium und Parapholis strigosa auf ab und zu überflutetem san

digem Boden.

d. Juncetum gerardii (Armerion maritimae, Asteretae tripolii) mit Juncus ge- 

rardii, Glaux maritima, Festuca rubra f. litoralis und Plantago maritima an 

geschützten Plätzen in den Randzonen der Strandfläche mit deutlicher Tonabla

gerung.

e. Sagino maritimae- Cochlearietum danicae (Saginion maritimae, Saginetea 

maritimae) mit Sagina maritima, Cochlearia danica, Plantago coronopus, Cata- 

podium marinum, Agrostis stolonifera var. compacta subvar. salina und Sagina 

nodosa var moniliformis in der Kontaktzone von etwas tonhaltigen regelmässig 

mit Salzwasser überspültem Sand und trockenem, nicht tonhaltigem und nicht 

salzigem Sand (Tabelle 1).
5. Landeinwärts vom ersten Dünental liegt eine niedere Dünenreihe mit dem 

Hippophao-Sambucetum: Hippophae rhamnoides ssp. maritima, Sambucus nigra, 

Asparagus officinale, Claytonia perfoliata und Solanum dulcamara var. litto- 

rale. Bei sehr hohen Sturmfluten werden Teile dieser Dünen von Seewasser 

überspült. Auf diesen Plätzen stirbt dann das Sanddorngestraüch ab. Spülsaum

gesellschaften mit Atriplex hastata können sich dann zeitlich stark ausbrei

ten.
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6. Auf offenen Stellen zwischen dem strauchigen Dünenbewuchs kommen die 

trockenen Dünengesellschaften des Galio-Koelerion vor mit Sedum acre, Carex 

arenaria und Cerastium semidecandrum.
7. Einige Schlenkenarme durchziehen das Gebiet, in deren Vertiefungen Salz

wasser stehen bleibt und die von Juncus maritimus, Elytrigia pungens und Scir- 

pus maritimus gesäumt werden (Scirpetum maritimi).

8. Scirpus lacustris ssp. glaucus, Ranunculus baudotii und Zanichellia palus

tris findet man in Brackwasser an Stellen die nur selten durch Seewasser er

reicht werden.
9. Auf Spülsaumen entlang der Schlenkenarme haben sich die Gesellschaften des 

Angelicion litoralis (Artemisietea vulgaris) mit Althaea officinalis, Cirsium 

arvense, Agropyron pungens und Atriplex hastata entwickeln können.

10. In der Kontaktzone zwischen salzigem und süssem Milieu wird mit zunehmen

der Entfernung zur See das Saginetum maritimae allmälich ersetzt von den Ge

sellschaften des Agropyro-Rumicion crispi. Entlang der Schlenkenarme formen 

sie einen schmalen Streifen, der von Carex distans var. vikingensis markiert 

wird. Auf dem sog. Grünen Strand bedeckt dieser Verband einen grosse Ober

fläche, besser gesagt der Unterverband des Loto-Trifolion mit Carex distans 

var. vikingensis, Lotus tenuis (=L. tenuifolius), Juncus bufonius ssp. ambi- 

guus, Centaurium pulchellum, Ononis spinosa, Trifolium fragiferum, Pulicaria 

dysenterica, Juncus inflexus, Carex otrubae, Scirpus planifolius, Scirpus ru- 

fus, Oenanthe lachenalii, Apium graveolens und Eleohcaris uniglumis (siehe 

Tabelle 2). Dieser Grüne Strand ist eigentlich das älteste Dünental, das noch 

vor allem an der Ostseite einen offene Verbindung zur See besitzt. Daher fin

det man von Ost nach West einen Gradienten von salzig nach süss in diesem Tal. 

Der östliche Teil dieses Terrains ist asserdem beweidet.
11. Hinter dem Grünen Strand liegt die höchste Dünenreihe der Kwade Hoek, die 

wie schon eher erwähnt, 1979 künstlich erhöht wurde.

Der Nordhang ist von einem üppigen Dünengebüsch bekleidet, das zum Hippophao- 

Ligustretum gerechnet wird (Berberidion, Rharano-Prunetea). Den schon erwähn
ten Arten des Sanddorngebüschs auf den jüngeren Dünenketten gesellen sich hier 

Rosa rubiginosa, Rosa canina, Rhamnus catharticus, Crataegus monogyna, Rubus 

caesius, Bryonia dioica, Thalictrum minus und Ligustrum vulgare bei.
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12. An der Landseite dieser Dünenkette befindet sich ein kleines feuchtes Tal, 

das nur von Süsswasser gespeist wird. Die Vegetation hat eine Affinität zum 

den Parvocaricetea und zum Agropyro-Rumicion crispi mit Carex trinervis, 

Ophioglossum vulgatum, Salix repens, Juncus inflexus und Mentha aquatica.

13. Schliesslich liegt zwischen diesem Tal und dem alten Kulturland noch ein 
Streifen der alten Dünenlandschaft, deren oberste Bodenschicht entkalkt ist. 

Daher kommen hier sowohl Arten des Galio - Koelerion als auch die des Thero- 

Airion vor: Galium verum, Vicia lathyrioides, Erodium cicutarium ssp. dunen- 

se, Myosotis ramosissima, Sedum acre, Aira praecox, Dicranum scoparium, Cla- 

donia furcata und C. foliacea.
Auf stellen , die von Kaninchen zerwühlt wurden, finden Ackerunkräuter wie 

Lycopsis arvensis, Anagallis arvensis, Urtica urens und Stellaria pallida einen 

gegeigneten Standort.

Schrifttum.

*Ebbers, C.S. 1965. Vegetatiekartering van een gedeelte van de Kwade Hoek. 

Manuskript Inst. Syst. Plantk. Utrecht.

*Westhoff, V., C.G. van Leeuwen, M.J. Adriani und E.E. van der Voo, 1962.

Enkele aspecten van vegetatie en bodem der duinen van Goeree in het bij- 

zonder de contractgordels tussen zout en zoet milieu. Jaarb. 1961 Wetensch. 

Genootsch. Goeree-Overflakkee: 46-92.

X Mit Tabellen.
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2. Die Westduinen.

Die Westduinen sind ein Teil des ältesten Kerns der Insel Goeree.

Sie stammen aus dem frühen Mittelalter. Das Terrain dient schon jahrhunderte

lang als Vieh- und Pferdeweide. Die Eigentumsform hat sich während der ganzen 

Zeit ebenfalls nicht geändert als eine der letzten Allmenden der Niederlande. 

Die Westduinen sind eine leicht gewellte Binnendünenlandschaft mit niedrigen 

grasigen Dünenkuppen, die von flachen Teilen abgewechselt werden und mit 

einem Netzwerk von schmalen rinnenförmigen Schlenken durchzogen sind.

Der schüttere trockene grasige Bewuchs der Dünenkuppen wird zwei Gesellschaf

ten des Thero-Airion (Koelerio-Corynephoretea) zugeordnet. Am häufigsten ist 

das Airo-Caricetum arenariae anzutreffen mit Carex arenaria, Rumex acetosella, 

Cladonia impexa, Hypnum cupressiforme, Hieracium pilosella und Aerostis tenuis. 
Auf Stellen, wo sich der Einfluss des kalkhaltigen Untergrundes geltend macht, 

sind einige Arten des Galio-Koelerion beigemischt: Galium verum, Koeleria al

bescens, Trifolium scabrum, Phleum arenarium und Eryngium campestre.

Auf relativ hoch aufgesandeten entkalkten Dünen hat sich das Ornithopodo-Co- 

rynephoretum mit Corynephorus canescens, Polytrichum piliferum, Ornithopus 

perpusillus und Teesdalia nudicaulis entwickelt.

Obwohl der Höhenunterschied innerhalb des Terrains nie mehr als 1 bis 2 m be

trägt, kann man entlang der Uferwände der Schlenken drei Vegetations typen un

terscheiden: in der obersten Zone die schon genannten Thero-Airion - Gesell

schaften, in der Mitte Arten des Violion caninae (=Nardo-Galion) und in der 

untersten Zone das Agropyro-Rumicion crispi.

Arten des Violion sind Sieglingia decumbens, Potentilla erecta, Viola ca- 

nina, Galium saxatile-

In der Übergangszone zum Agropyro-Rumicion crispi kommt Spiranthes spiralis 

vor als einem der letzten Fundorte in den Niederlanden.
Hydrocotyle vulgaris, Ranunculus flammula und Potentilla anserina charakteri

sieren die unterste Zone. Im Winter reicht das Wasser in den Schlenken gerade 

bis zum oberen Rand der Agropyro-Rumicion-Vegetation.
Nachdem das Wasser abgezogen und versickert ist, entwickelt sich auf kahlen 

Stellen eine Sommerannuellenvegetation, die dem Nanocyperion zugeordnet ist 

mit Radiola linoides, Centunculus minimus und Juncus bufonius.

Auf feuchten, durch Vieh zertretenen Stellen kann der mediterran- atlantische 

Therophyt Trifolium micranthum gefunden werden. Diese Art wird ansonsten in

nerhalb der Niederlande nur noch auf Walcheren und bei Mook bei Nijmegen an

getroffen.
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Abb. 7: D.is Vorkommen verschiedener Sippen der Sammelart Sulicornia euro- 
paea an unterscliiedlichen Biotopen der Nordseeküste. (Nach K ö n ig  1963).
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Abb. 1C: Standörtliche Grobglicdcrung an mitteleuropäischen Dünenküsten.

Aus: Otti Willmanns ökologische Pflanzensoziologie 1973
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Voorne’s Duin. (E. van der Maarel).

Einführing.

Das Dünengebiet von Voorne gehört zum grössten Teil zu den sog.

"Jungen Dünen", die seit dem 12. Jahrhundert entlang der niederländischen 

Küste gebildet wurden. Im allgemeinen werden die Jungen Dünen durch starke 

Unterschiede im Relief - Höhen bis 40 und 60 m werden bei Bloemendaal, Wijk 

aan Zee und Schoorl erreicht-, des weiteren durch Parabeldünen und Windkuhlen 

charakterisiert. Zwischen Hoek van Holland und Schoorl liegen sie auf den sog. 

Alten Dünen, einem System von Strandwällen und -flächen, das parallel zur Küs

tenlinie orientiert ist und zwischen 5000 v. Chr. (Atlantikum-Subboreal) und 

der Römerzeit (Subatlantikum) gebildet wurde. Stellenweise ist diese alte 

Dünenlandschaft noch an der Innenseite des Dünengürtels erkennbar. Im sog. 

Deltagebiet wurden die Jungen Dünen in einer Wattenlandschaft gebildet, in 

der höchstens noch Reste der alten Dünenlandschaft vorhanden waren.

Die Dünen von Voorne sind in der früheren Mündung von Rhein und Maas entstan

den. Nur die Heveringen, wo sich die Biologische Station "Weever’s Duin" be

findet, datieren aus der Römerzeit. Die Jungen Dünen von Voorne zeigen sowohl 

"alte" als auch "junge" Eigenschaften: Sie bilden ein System von Strandwällen 

und Ebenen, in dem sich überdies Parabeldünen und Flugsandrücken, nordwest 

orientiert, entwickelten. Die jüngsten Strandwälle wurden künstlich verstärkt 

- die sog. Zeereep 1910, Zeereep 1926 und die gegenwärtige.

Die wichtigsten Bodeneigenschaften dieses Dünengebiets sind der hohe CaCO^- 

Gehalt des Dünensandes (in den Jungen Dünen bis 10% - die Heveringen sind 

durch Auswaschung praktisch völlig entkalkt) und der hohe Feuchtigkeitsgrad. 

Die Dünentäler - primär, also aus ursprünglichen Strandflächen gebildet oder 

sekundär, durch Auswehung bei der Entstehung von Parabeldünen geformt - stehen 

einen grossen Teil des Winterhalbjahres unter Wasser.

An zwei Stellen sind Dünenseen entstanden, und zwar "Breede Water" zu Beginn 

dieses Jahrhunderts und Quackjeswater", vermutlich um das 16. Jahrhundert.

Die Dünen von Voorne sind reich bewachsen, die Unberührtheit dieses Gebiets 

trägt dazu bei: Grossenteils ist es Naturreservat im Besitz der Vereniging 

tot Behoud van Natuurmonumenten und der Stichting Het Zuid-Hollands Landschap. 

In Abhängigkeit von der geomorphologischen Zonierung konnte sich eine schöne 

Vegetationszonierung entwickeln. Diese verläuft von den Pioniergesellschaften 

auf dem Strand und in den Seedünen über verschiedene Stadien des Dünengebüschs 

hin zum Dünenwald.
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Die Dünen der Stichting Het Zuid-Hollands Landschap.

Auf dem Strand befinden sich Embryonaldünen, die hauptsächlich von Elytrigia 

juncea (Agropyro-Honkenyion peploidis) aufgebaut wurden. Weitere charakteri

stische Arten sind hier Honkenya peploides und Cakile maritima. Die sekun- 

därdünen sind mit Ammophila arenaria und x Ammocalamagrostis baltica, den 

Bildern dieser Dünen bewachsen (Ammophilion borealis). Ab und zu findet man 

auch Elymus arenarius, die dritte Grasart. In den dahinterliegenden Dünen 

werden grosse Oberflächen von Sträuchern und Gesträuch eingenommen, die dem 

Berberidion zugeordnet werden.

Hippophae rhamnoides fungiert als strauchförmiger Pionier auf einigermassen 

zur Ruhe gekommenem Sand. Durch Stickstoffbindung (Symbiose) entsteht ein 

nitratreiches Milieu, in dem "nitrophile" Arten, die auch auf anthropogen 

beeinflussten Standorten Vorkommen, wie Urtica dioica, Eupatorium cannabinum 

und Cirsium arvense auftreten können. Im Anfangsstadium bildet Hippophae den 

einzigen Bewuchs. Ein charakteristischer Begleiter dieses Pioniergesträuchs 

ist Cynoglossum officinale. Weiter landinwärts wird der Boden ionenreicher 

(Phosphate, Nitrate etc.) und kalkärmer durch Auswaschung. Der Artenreichtum 

nimmt zu, in Abhängigkeit vom Alter des Bodens und der Entfernung zur See.

Auf anderen Küstendünenstreifen wird das Sanddorngesträuch von Holunder

sträuchern (Sambucus nigra) mit Lianen wie Bryionia dioica und Solanum dul

camara abgewechselt.

Die folgende Phase wird vom Hippophao-Ligustretum charakterisiert, das viele 

Kräuter- und Straucharten umfasst wie Ligustrum vulgare, Rhamnus catharticus, 

Euonymus europaeus, Berberis vulgaris, Rosa canina, Rosa rubiginosa, Vibur

num opulus, Crataegus monogyna, Asparagus officinalis, Lonicera periclymenum, 

Lithospermum officinale und Viola hirta.

An der Landseite des Dünengebiets, vor allem in den Tälchen, entwickelt sich 

Dünenwald mit hoch aufstrebendem Crataegus monogyna und den Baumarten Quercus 

robur und Betula pendula. Der Unterwuchs stimmt mit dem des Alno-Padion über

ein mit u.a. Melandrium rubrum, Listera ovata und Scrophularia nodosa.

An offenen Stellen zwischen dem Gebüsch (Kanincheneinfluss!) findet man das 

Tortulo-Phleetum (Galio-Koelerion) mit dem Moos Tortula ruraliformis, des 

weiteren Carex arenaria und vielen einjährigen Arten wie Phleum arenarium, 

Erodium glutinosum, Cerastium semidecandrum und Myosotis ramosissima.

Die nassen Dünentäler sind mit hoch aufschiessendem Weidengebüsch (Salicion 

albae) bewachsen mit Salix alba, S. purpurea, S. cinerea, S. aurita und S. 

repens. Auch Ainus glutinosa kommt hier vor. An trockeneren Stellen und da wo 

gemäht wird, tritt ein niederbleibender Bewuchs auf von Salix repens mit



-46-

Carex trinervis und Calamagrostis epigeios. Bei Tritteinfluss stellen sich 

u.a. Scirpus planifolius und Juncus tenuis ein.
Die älteren Dünen der Heveringen sind mit Dünenrasen bekleidet, der pflanzen

soziologisch ebenfalls dem Galio-Koelerion zugeordnet wird, aber strukturell 

und artenmässig völlig vom Tortulo-Phleetum abweicht mit Dutzenden Gräsern 

wie Festuca tenuifolia, F. rubra, Anthoxanthum odoratum, Sieglingia decumbens, 

Aira praecox, Helictotrichon pubescens und vielen farbigen, duftenden Kräu

tern wie Galium verum, Thymus pulegioides, Lotus corniculatus, Potentilla 

tabernaemontani, Hieracium pilosella, Viola canina, Polygala vulgaris und 

Rosa piminellifolia.
Der Dünenrasen ist als Folge jahrhundertelanger Beweidung entstanden. Seit 

einigen Jahrzehnten hat man damit aufgehört. Das Gebiet wächst zwar allmäh

lich etwas zu, jedoch bleibt der grasige Charakter wahrscheinlich durch den 

Einfluss von Tritt und Kaninchen frass bisher grössententeils erhalten.

In diesem Rasen wird der Einfluss von Kaninchen und Niederschlagsmengen ex

perimentell untersucht.

Pflanzengeographie.

Die Gesellschaften der trockenen Dünen (Xeroserie) werden von kalk- und wär

meliebenden Arten kontinental-europäischer Verbreitung charakterisiert, z.b. 

Viola hirta, Cynoglossum officinale, Potentilla tabernaemontani und Berberis 

vulgaris. Zusammen mit (mediterran-) atlantischen Küstenarten wie Phleum 

arenarium und Ammophila arenaria sind sie bezeichnend für den Dünendistrikt. 

Einige Küstenarten kommen ebenfalls im Wattendistrikt vor, der die Dünen 

nördlich von Bergen (Nordholland) umfasst. Diese besitzen im allgemeinen einen 

viel niedereren Kalkgehalt und die obengenannten kontinentalen Arten dort nicht 

oder kaum vor. Einige weitere Beispiele sind Rosa pimpinellifolia, Rosa rubi- 

ginosa, Ammocalamagrostis baltica und Elymus arenarius.

Neben der Strand- und Küstenflora treten in den kalkreichen Dünen auch viele 
Arten auf, die entlang der Grossen Flüsse verbreitet sind. Voorne bildet eigent

lich eine Art Verbindung zum Fluviatilen Distrikt. Die Übergangsposition zwi

schen dem Dünendistrikt und dem Fluviatilen Distrikt wird auch durch das Vor

kommen von Erygium campestre verdeutlicht.
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Wir verlassen den Bus am Ende des Asphaltweges (beim C. Sipkesslag); der Bus 

fährt weiter zum Besucherszentrum Tenellaplas. Wanderung über den Strand zum 

Pavillon De Zeemeeuw. Embryonaldünen mit Elytrigia juncea.

Aussichtspunkt beim Beginn des 2. Jachtpad. Industrie- und Hafengebiet Rotter

dams ("Europoort") in der Maasebene. Zonierung in den Dünen: a. primäre Dünen

täler, seewärts begrenzt von der äussersten Dünenreihe, die ungefähr 1935 ent

standen ist, b. primäre Dünentäler, seewärts begrenzt von einem niederen, 1926 

entstandenen Schutzdeich, c. schmale Zone (1600-1900 n. Chr.) von grössenteils 

aufgeforsteten Dünen, d. spätmittelalterliche Dünen (1200-1600 n. Chr.) mit 

sekundären Dünentälern; besonders schön entwickeltes Weissdorngebüsch; 

e. Heveringen (800-1200 n. Chr.) mit Sand aus der Zone d. abgedeckt. Niedere 

Dünen mit abgerundeten Kuppen, die nicht höher als 6 m über N.N. sind.

Die Entkalkung ist hier am weitesten fortgeschritten.

Uber den Inspektionspfad entlang der Innenseite der 1935 entstandenen "Zee- 

reep". Centaurio-Saginetum moniliformis mit Blackstonia perfoliata ssp. sero- 

tina. Scirpus maritimus f. compactus, Samolus valerandi, Potamogeton grami- 

neus, Zwerggebüsch mit Salix repens, Gnaphalium luteo-album, Liparis loeselii, 

Parnassia palustris und Pulicaria dysenterica.

Uber den C. Sikpesslag zum Aussichtspunkt auf der "Zeereep 1926".

Uber C. Sipkesslag - den Bunkerpad rechts ab bis zum Frampad, dort bis zum 

Wohnhaus C. Sipkes. "Gamandervallei" mit u.a. Teucrium scordium (Gamander; der 

einzige bekannte Fundort der Niederlande) Equisetum variegatum, Juncus sub- 

nodulosus. Auf dem Pfad Scirpus planifolius.

Heveringen bei der alten Biologischen Station: Corynephorus canescens, Poly

gala vulgaris, Rosa spinosissima, Aira praecox.
Besucherszentrum Tenellaplas und "Heemtuin" (Garten mit einheimischen Pflanzen).
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Vom Aussichtspunkt bei "De Houten Paardjes" Überblick über die Dünenlandschaft 
mit ausgedehnten Berberidion-Gebüschen: Hippophao-Ligustretum in den landein

wärts gelegenen Dünen (Graudünen) Hippophao-Sambucetum in den seewärts gele

genen Dünen.

Uber den Schapengorsduinpad (dünenpfad) zum Strand (Ammophilion borealis mit 

Euphorbia paralias in den Sekundärdünen - Panweg - Panpad (Mosaik von Berberi- 

dion - Gebüschen und Dünenrasen) zum Quackjeswater.

Quackjeswater, ein grosser see in den Dünen, ist ursprünglich ein sekundär ent

standenes Dünental. Bis vor Kurzem wurde fälschlicherweise angenommen, dass 

das Quackjeswater um 1500 als Überbleibsel der Goote -einem früheren Gezeiten

fluss im Maasästuarium - entstanden sei.

Vegetationskarte 1: 2500, 1969 em 1970 aufgenommen (C.W.P.M. Blom & A.M. Blom- 

Steinbusch 1974).
Hippophao-Ligustretum (ältere Phase mit u.a. Rhamnus catharticus, Berberis 

vulgaris, Crataegus monogyna, Euonymus europaeus, Ligustrum vulgara, Rosa 

canina, Rosa rubiginosa, Viola hirta, Asparagus officinalis. Inulo-Polygone- 

tum odorati (Trifolion medii), Saumgesellschaft mit Polygonatum odoratum, 

inula conyza und Lithospermum officinale. Die Dünenrasen amfassen verschiedene 

Assoziationen des Galio-Koelerion (Festuco-Sedetalia): Violo-Corynephoretum, 

Tortulo-Phleetum arenarii, Festuco-Galietum maritimi und Taraxaco-Galietum 

maritimi.

Erlenbruchwald (Alnion glutinosae und Alno-Padion) mit u.a. Iris pseudacorus 

(massenhaft), Humulus lupulus, Pulicaria dysenterica, Listera ovata.

Aconitum vulparia, Heracleum mantegazzianum und Aquilegia vulgaris müssen 

hier als verwilderte Gartenpflanzen (kulturflüchtlinge) gewertet werden. 

Jährlich gemähte Kalksumpfvegetation (Caricion davallianae + Calthion 

palustris + Agropyro-Rumicion crispi) mit u.a Juncus subnodulosus, Lysimachia 

vulgaris, Caltha palustris, Ranunculus flammula, Anagallis tenella längs des 

Pfades.

Jährliche Populations Schwankungen von Senecio jacobaea. Im extrem trockenen 

Sommer des Jahres 1976 haben die Kaninchen fast alle Kräuter ausser Senecio 

jacobaea aufgefressen. Die 1977 gekeimten Exemplare von Senecio jacobaea blüh

ten 1978 massenhaft. 1979 Sah man vor allem einjährige Rosetten von Senecio 

jacobaea mit viel Therophyten und Sedum acre.

Exkursion Voornes Duin (Quackjesewater) 22 juni 1980.
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1980 Tritt wieder mehr Senecio jacobaea auf, jedoch nicht so viel wie 1978.

Viele Birken am Ufer des Quackjeswater sind abgestorben, nach dem 1953 der 

Wasserspiegel plötzlich erhöht wurde, als Folge der Beendigung des Trinkwas

serentzugs aus dem Quackjeswater.

Das Crataego-Betuletum (Alno-Padion) mit u.a. Betula cf. pendula und alten 

Eichen (Quercus robur) bildet die vorläufoge Endphase in der Sukzession der 

trockenen und feuchten landeinwärts gelegenen Dünen.
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Der sog. "Groene Strand" ist ein junges, primär entstandenes Dünental das 

von Pferden extensiv beweidet wird.

Scirpus americanus im übergangsgebiet zwischen der Salzwiese und den kalk

armen Dünen, wo süsswasser aus den Dünen zur See abfliesst auch Scirpus rufus.

West-Terschelling, Groene Strand und Nordsvaarder, 23 juni 1980.

• Armerion maritimae

• Agropyro-Rumicion crispi
• Centaurio-Saginetum moniliformis (Nanocyperion)

• Cicendietum filiformis (Nanocyperion) mit u.a.

• Centunculus minimus,

• Cicendia filiformis

• Radiola linoides,

• Carex serotina ssp. pulchella

Dünenrasen (Festuco - Galietum maritimi), Südhänge (Violo-Corynephoretum mit 

dem Neophyt Campylopus introflexus), Nordhänge (Polypodio-Empetretum).

Feuchte und trockene Dünenheiden von Westhoff angedeutet als Empetro-Ericetum 

(Ericion tetralicis) und Empetro-Genistetum tinctoriae (Calluno- Genistion 

pilosae), von J.T. de Smidt (1977) beschrieben als Carici-Empetretum ericeto- 

sum, typicum und polypodietosum.

Pinusforst mit Listera cordata, Pyrola minor, Moneses uniflora, Goodyera 

repens und Linnaea borealis.
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Die "Boschplaat" ist das grösste und wichtigste Staatsnaturreservat der Nie

derlande (ca. 4400 ha). Ein mannigfaltiges Angebot von Vegetationstypen mit 

Pflanzengemeinschaften aus der Xero-, Meso-, Hygro- und Haloserie mit vielen 

üvergängen.
Dünengesellschaften auf Flugsanddeichen entlang des Nordseestrandes (Cakile- 

tea maritimae, Agropyretum boreo-atlanticum, Elymo-Ammophiletum), feuchte 

Dünentäler, Dünenheiden, Übergangszonen vom süssen zum salzigen Milieu (Agro- 

pyro-Rumicion crispi, Sag'inion maritimae und Scirpetum rufi), des weiteren 

Salzvegetation (Juncetum gerardi, Artemisietum maritimae, Junco-Caricetum 

extensae, Plantagini-Limonietum, Halimionetum portulacoidis, Puccinellietum 

maritimae, Thero-Suaedion und Thero-Salicornion).

Bis 1931 bestand das heutige Reservat grösstenteils aus einer 9 km langen,

3 bis 4 km breiten vegetationslosen Sandplatte mit einer Reihe von 5 Inseln, 

die aus Gruppen bewachsener Dünen gebildet wurden (sog. Eerste, Tweede und 

Derde Duintjes, Helmpollen und Amelander Duintjes), des weiteren aus einem 

westlich davon gelegenen Dünengebiet, das durch offene Täler, in die die See 

eindringen konnte, allmähliche Übergänge von süssem nach salzigem Milieu be- 

sass. Von 1931 bis 1936 liess der Rijkswaterstaat an der Nordseite einen 

Flugsanddeich aufsanden (sog. Stuifdijk, eine künstliche Dünenreihe); südlich 

davon an der Leeseite dieses Deiches hat die Wattensee Ton abgesetzt und zwar 

in einem Gradienten von west nach ost, entlang dem sich allmählich das heu

tige Vegetationsmuster entwickelte. Der grösste Teil der Haloserie wird nie 

beweidet, eine ökologisch wichtige Ausnahme auf dem Gebiet des Vorlands (Kwel- 

ders). Die Sukzession verläuft hier wie folgt: a. auf wenig tonhaltigem Sand 

vom Salicornietum über das Puccinellietum agrostidetosum sum Junco-Caricetum 

extensae und Scirpetum rufi; b. auf tonhaltigere Sand vom Salicornietum aus 

über das Plantagini-Limonietum (eventuell Spartinetum townsendii) hin zum 

Halimionetum portulacoidis und Artemisietum maritimae.
Ein ca. 300 ha grosser Teil des Ubergangsgebietes zwischen den "festen" Dünen 

und der eigentlichen Platte, "De Groede", ist umzäunt und wird Vieh exten
siv beweidet, was einen ökologisch sehr bedeutsamen Vergleich zwischen be- 

weidetem und unbeweidetem salzigem Gebiet möglich macht.

Terschelling, Boschplaat, 24 juni 1980.
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Zu Fuss von der ehemaligen alten Biologischen Station zum Strandpfahl 20. 

Xeroserie: Violo-Corynephoretum an Südhängen, Polypodio-Empetretum an Nord

hängen. Feuchte Dünenheiden (Carici-Empetrum ericetosum) mit Genista tinc.toria 

und Dactylorhiza maculata.
Trockene Dünenheiden. Carex hartmanii in einem sekundären Dünental (Ophioglos- 

so-Calamagrostietum epigeji; Verband Caricion davallianae).

Xero- und Hygroserie in dem Paraboidünenkomplex "Loopduin" mit "Ammophiletum 

redivivum", Violo-Corynephoretum, in dem zentral gelegenen Tal Pyrolo-Salice- 

tum (Verband: Empetrion nigri) mit Pyrola rotundifolia, Gymnademia conopsea

var. friesica, Epipactis palustris.

Zwischen Strandpfahl 20 und 21 beim Radweg Junco baitici-Schoenetum nigri- 

cantis (Verband: Caricion davallianae) mit u.a. Parnassia palustris Epipactis 
palustris, Centaurium litorale, Liparis loeselii.

Im Planenwagen über den Strand von Strandpfahl 20 bis 26. Zwischen Strandpfahl 

25 und 26 entsteht ein neues Dünengebiet mit einem primären Tal Weissdünen 

mit Agropyretum boreo-atlanticum, Elymo-Ammophiletum typicum und festucetosum 

mit Elymus arenarius, Calystegia soldanella, Eryngium maritimum, Sonchus ar- 

vensis var. maritimus, Oenothera parviflora (= 0. muricata) var. ammophila, 

Ammocalamagrostis baltica. Ausserdem Saginion maritimae und Spülsaumgesell

schaften (Salsolo-Honkenyion) mit Cakile maritima und Salsola kali.

Bei Strandpfahl 26 überqueren wir den Flugsanddeich und fahren quer über die 

Boschplaat zu den "Tweede duintjes". Haloserie (unbeweidet) mit Zonierung zur 

Xeroserie: Thero- Salicornion, Puccinellietum maritimae, Plantagini-Limonie- 
tum (einige Quadratkilometer Limonium vulgare!), Junco-Caricetum ex- 

tensae, Artemisietum maritimae, Halimionetum portulacoides, Juncetum gerardii 

(= Armerio-Festucetum rubrae), Violo-Corynephoretum. Entlang der "Tweede Duin

tjes" die Spülsaumgesellschaft Atriplicetum littoralis und im wechselhaiinen 
Grenzbereich Sagino maritimae- Cochlearietum danicae (Verband: Saginion mari

timae)
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Durch die erste Schlenke zu "De Groede". Übergang von der Haloserie zur Hygro- 

und Xeroserie. De Groede (+ 300 Hektar) wird extensiv beweidet. Gesellschaft 

von Agrostis stolonifera subvar. salina und Trifolium fragiferum; Gesellschaft 

von Ononis spinosa und Carex distans (beide Verband: Agropyro-Rumicion crispi).

Unbeweidete ältere Dünenheide in trockenen und feuchten Ausbildungen in Suk

zession zum Birkenwald. Oxycoccus macrocarpos, Arctostaphylos uva-ursi, 

Vaccinium vitis-idaea, Vaccinium uliginosum.
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r
Tortulo-Phleetum 

arenarii 

(Hauptfaktor: 

durch Kaninchen 

in stand gehalten)

t______
(Erosion hauptsäch

lich durch kaninchen)

Xerosere auf Terschelling (nach Westhoff 1959) 

Agropyretum boreo-atlanticum

Elymo-Ammophiletum typicum

Elymo-Ammophiletum festucetosum

Violeto-Coryne- 

phoretum dunense 

(vor allem südexpo

niert und auf flachen 

windgefegten Erosions

plateaus)

Polypodieto-Empetretum

ges^ v o n \ 
Hippophae Festuco-Galie-

rhamnoides und tum maritimi

Polypodium vul-(Hauptfaktor:

gare Beweidung von

(vor allem nord-vieh, Ziegen,

exponiert) Schafen)

I
Calluneto- 

Genistetum li- 

toralis

(nach Westhoff 1959)

Hygrosere auf Terschelling

trocken 

4-----
Verschredene Pioniergesellschaften

l
Junco baltici-Schoenetum nigricantis Acrocladio

Salicetum

Ophioglosso- 
Calamagrostietum Salicetum

epigeji J t

“ f  1
Pyrolo Empetro-Encetum

Calluno-Genistetura

feucht 

-- ►
Littorellion uniflorae

I
Caricetum trinervis nigrae

Soz. von Oxycoccus macro- 

carpus

Soz. von Myrica gale

i
Betulo-Salicetura, Variante 

mit Carex trinervis
litoralis



-56-

Sand -------------------------------------------------------- ► Zunahme von Ton

Saliecornietura europaeae

Puccinellietum maritimae Puccinellietum maritimae

parapholietosum

Junco-Caricetum 

extensae parapholietosum

Plantagini-

Limonietum

typicum
♦

Juncetum gerardii 

(= Armerio-Festucetum; 

fazies v. Juncus gerardi)

▼ t *
übersandung

Artemisietum maritimae

1
Entsalzung Juncetum gerardii

Süsswasser-Akkumulation (= Armerio-Festucetum;

fazies von Festuca 

rubra)

Entsalzung

Beweidung

Juncto-Caricetum extensae 

blysmetosum rufi:

Hygroserie

I
"Trifolio-Juncetum gerardi” 
(Agropyro-Rumicion crispi)

Im Grensbereich mit der xeroserie: Sagino maritimae-Cochlearietum danicae.

Auf offenen Stellen, Pfaden, bei Milieuschwankungen: Puccinellietum distantis 
(Nach Westhoff)
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